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Lampides telicanus Land in Kärnten,

Von Josef T h u r n e r , Klegenfurt«

Über diese zierliche mediterrane Art hebe ich bereits in Ur„ o des 

13«Jahrganges (1928) der Zeitschrift d *österr„Lntomolog.Vereines bericht) 

Ich konnte damals schon von mehreren Einzelfunden in verschiedenen Jahre] 

und von einem»Massenauftreten dieses Palters im Jahre 19f3 Mitteilung 

machen, wonach die Bodenständigkeit desselben in Kärnten als wahrschein­

lich snzunehmen . wer.

■Jehrzehft>t'elange Beobachtungen meinerseits, -vie auch anderer heimische] 

Sammler ergaben, daß telicanus fast jedes Jahr am Flugplätze seines Masse 

aüftretens, nämlich bei den sog« sieben Hügeln westlich Klagenfurts, meh: 

oder weniger zu beobachten war. Manchmal waren es nur 1 oder 2 Stücke, 

manchmal konnte man aber auch 5 -Io Falter bei mehreren Ausflügen jähr­

lich erbeuten. Heuer gab es,-wohl infolge des für die Entwicklung unsere] 

Art günstigen heißen Sommers ein gehäuftes Auftreten, so daß man an einei 

Tage bis zu 50 und mehr Stücke auf jenem verhältnismäßig beschränkten Tel 

rain feststellen konnte. - Die Falter tummeln sich in lebhaftem Zickzack* 

fluge über den-mit Calluna bestandenen sonnigen Hügeln, meist auf und üb< 

äen Blüten-dieser Pflanze, besuchen auch andere Elumen und setzen sich 

nicht selten* auf das dort stehende Lichen- und sonstige Buschwerke Sie 

sind am besten wohl in den ersten w rmen Tagesstunden zu erhaschen, spät« 

werden sie sehr lebendig und hasten in scharfem,, unstetem Fluge herum. Ii 

größter Tageshitze stellen sie wohl auch den Flug ganz ein, um ihn späte] 

wieder aufzunehmen. Spätnachmittags beginnen sie hochzufliegen und suchei 

gerne die umstehenden Kiefer*- und sonstigen Bäume wie auch hohes Strauch­

werk, offenbar zur Nächtigung, auf«, i&B sie abends, vie es viele Lycaenei 

tun, auf Blumen und Gräsern sitzen bleiben, habe ich noch nie beobachtet« 

Die Weibchen sind seltener zu erhalten, verstecken sich mehr in der Vege- 

tation und beschädigen sich so leichter. Die Copula findet in der Regel 

vormittags statt. - Als Futterpflanze ist Calluna anzusehen. Lythrum 

salicaria, das auch als solche genannt ist, kommt am Flugplätze nur sehr 

sporadisch in den umliegenden Sumpfwiesen vor, wo ich aber höchst selten 

Falter herumfliegend fand.

Diese kontinuierlichen Feststellungen des Vorkommens unserer ürt dui 

Jahrzehnte an ein und demselben, noch dazu zl «ml? eng begrenzten Fl;icr- 

platz, läßt wohl die eindeutig sichere Schlußfolgerung zu, daß v.ir es hi# 

nicht mit einem aus dem Süden zugeflogenen Fremdling, sondern mit einer 

hier bodenständig gevordenen Art zu tun haben. Erhärtet wird diese Fest­

stellung auch noch durch andere heuer gemachte Funde an anderer Stelle 

bei Klagenfurt, u.zw. am Maria-Saalerberge> nördlich der Stadt (6Männchei
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3 Weibchen., und anderen Landesteilen. - So stellten wir (Ing«. Pinker 

und ich) telicanus euch bei St,Paul i»Lav .r unser neuer Sammelkollege 

Martin Trssischker bei Völkermarkt (2 Stück) und schließlich Alex Kau 

bei Villach (2 Stück) fest, welcher sie vor Jahren euch schon bei 

Ledenitzen fand,

Zum Schlüsse mörhte ich die interessante Mitteilung machen, daß 

meinem Sämmelfreunde Ing» Pinker, der heuer beruflich fast ständig in 

der Nähe der sieben Hügel tätig war, daher den Flug von telicanus stän­

dig beobachten konnte, auch an gleicher Örtlichkeit ein frisches.Pär­

chen des für das Land neuen Lampides boeticus an verschiedenen Tagen 

erbeuten konnte* Hier handelt es sich aber wohl um hier entwickelte 

Nachkommen eines aus seiner südlichen Heimat zugeflogcnen Weibchens der 

ersten Generation?

Ein Problem bleibt ohnehin noch die beobachtete lange Erscheinungs- 

zcit von telicanus» Von Endo Juli bis Anfang Oktober waren ständig in 

Anzahl frische Falter anzutreffcn. Wahrscheinlich waren auch schon vor 

Ende Juli Falter fcstzustellcn, d^ch setzten die Beobachtungen erst mit 

dem auffallend häufigen Erscheinen ein. - Es ist anzunehmen, daß es 

sich hier um ein zeitlich incinadiergeschobenes Auftreten in mehreren 

Entwicklungsperioden ohne scharf.getrennte ErsoheinungsZeiten (Genera­

tionen) handelt, wofür das immerwährende Vorhandensein offenbar frisch 

geschlüpfter Falter durch fest 2:/2 Monate spricht.
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